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Neujahrsbegrüssung der
SVP Rheintal
ALTSTÄTTEN. Der langjährigen
Tradition folgend lädt die SVP
Rheintal auch dieses Jahr zur Neu-
jahrsbegrüssung ein. Diese findet
am Freitag, 14. Januar 2011, ein-
mal in einem etwas anderem
Rahmen und anderer Umgebung
statt. Im Sinne der grenzüber-
schreitenden Verbundenheit und
Freundschaft mit dem Vorarlberg
findet der Apéro für einmal im
Ausland statt. Auch das Referat
des Abends wird ein österreichi-
scher Spitzenpolitiker halten. Um
18.30 Uhr findet das Apéro bei der
Firma Zech Fenster in Götzis statt
(Zollamt Kriessern Richtung Göt-
zis, Überführung österreichische
Autobahn sofort nach rechts,
nach 300 Metern wieder rechts,
Lastenstrasse 56). Um 20 Uhr refe-
riert Hubert Gorbach, ehemaliger
österreichischer Bundesminister,
im Saal Hotel Sonne in Altstätten.
Der Anlass ist öffentlich.

Gratis-Bücherbörse im
Pfarrhaussaal
ST.MARGRETHEN. Am 15. Januar
findet im Pfarrhaussaal der evan-
gelischen Kirchgemeinde St.Mar-
grethen wieder ein Bücherein-
tausch- oder Umtauschnachmit-
tag statt. Noch gut erhaltene aber
nicht mehr gebrauchte Bücher
können verschenkt oder einge-
tauscht werden. Ganz ohne Geld
können sich so alle mit Lesestoff
eindecken oder einfach schmö-
kern bei einer Tasse Tee oder Kaf-
fee. Ute Rendar und Christine
Nägele laden ab 13.30 Uhr bis 16
Uhr zum Besuch ein. Am Sonntag,
16. Januar, ist im Anschluss an den
Gottesdienst Kirchenkaffee und
Apéro im Pfarrhaussaal. Dabei be-
steht nochmals die Gelegenheit
einen Bücherschatz zu finden.

Treffpunkt für
Alleinstehende
WIDNAU. Der nächste Treffpunkt
für Alleinstehende, organisiert
vom gemeinnützigen Frauenver-
ein Widnau, findet am Donners-
tag, 3. Februar statt. Alle Mitglie-
der und am Verein interessierte
Frauen und Männer sind ganz
herzlich um 9 Uhr zum Zmörgala
ins evangelische Kirchgemeinde-
haus eingeladen.

HV des Gemeinnützigen
Frauenvereins
WIDNAU. Am Freitag, 4. Febru-
ar, um 19 Uhr, findet die Haupt-
versammlung des gemeinnützi-
gen Frauenvereins im evangeli-
schen Kirchgemeindehaus statt.
Alle Mitglieder und am Verein
interessierte Frauen sind ganz
herzlich eingeladen an der HV
teilzunehmen. Anschliessend an
das Nachtessen ist für Unterhal-
tung gesorgt. Anmeldung bitte bis
spätestens Freitag, 28. Januar, an
Iris Graf, jeweils ab 18 Uhr, unter
Tel. 071 722 69 69.

Gesprächs- und Leseabend
«Mütter der Bibel»
WALZENHAUSEN. Erstmals am
Donnerstag, 13. Januar, wird von
20 bis 21.30 Uhr im Gemeinde-
raum der evangelischen Kirche
gemeinsam ein Buch gelesen und
man kommt auf diese Weise mit-
einander ins Gespräch über den
Glauben und die Bibel. Die Bibel
berichtet von kinderlosen Frauen
und Müttern, die es nicht ganz
leicht haben – dazu gehören die
Rabenmutter, die Kinderreiche
oder auch die Adoptivmutter. Die
biblischen Mütterbilder eröffnen
überraschende Einblicke und Per-
spektiven. Margot Kässmann er-
zählt in ihrem gleichnamigen
Buch von den Müttern der Bibel
und verbindet die Geschichten
mit dem heutigen Leben. Die
Abende bauen nicht aufeinander
auf und können deshalb auch ein-
zeln besucht werden. Weitere Le-
seabende: 27. Januar, 10. Februar,
10. März, 24. März und 7. April.
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«Schweizerhaus» wird dreimal so gross
Das einst bei Widnauern und Diepoldsauern als Aus-

flugs- und Vereinslokal beliebte «Schweizerhaus» nahe der

Schmitter Grenze in Lustenau und heutige China-Restau-

rant Wok wird erweitert: In den nächsten Monaten soll ein

flächenmässig rund doppelt so grosser, eingeschossiger An-

bau entstehen und im Norden (gegen den Bodensee) ein

Wohnhaus angebaut werden. Das ursprüngliche Gebäude

hat eine Grundfläche von rund hundert Quadratmetern; der

Anbau wird mit 20 mal 20 Meter Grundfläche rund doppelt

so gross sein. Überbaut wird (Bild) inklusive Terrassen etwa

die gesamte bisherige «Schweizerhaus»-Grundstücks- und

Gartenfläche. (sc)

«Mitgefühl»: Vortrag
mit Marcel Steiner
BALGACH. Am Donnerstag, 20.
Januar, um 20 Uhr sind alle In-
teressierten zum Vortragsabend
«Mitgefühl – dem eigenen Herzen
trauen lernen» mit Marcel Stei-
ner, Schweiz/Portugal, ins Kirch-
gemeindehaus Breite eingela-
den. Marcel Steiner ist evangeli-
scher Pfarrer, Zen- und Kontem-
plationslehrer und arbeitet u. a.
im Lassalle-Haus, Bad Schön-
brunn. Mit seinen Vorträgen «Stil-
le finden» und «Tiefe Stille – Weiter
Raum» stiess er bereits in den Vor-
jahren auf reges Interesse. Der An-
lass ist öffentlich; für die Teilneh-
mer braucht es keine besonderen
Voraussetzungen. (pd)
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Kursanmeldung im
Frongarten
BALGACH. Heute Mittwoch, 12.
Januar, findet um 19 Uhr die Kurs-
anmeldung der Frauenvereine
Balgach im Frongarten statt. Fol-
gende Kurse werden angeboten:
Schminkkurs für Teenies, Foto-
buch herstellen, Freche Hüh-
ner, Feldenkrais, Papier schöpfen,
Glasfusing, Ribel süss und pikant,
Draht-Kugeln. In der Rubrik Zeit
für mich steht ein Dog-Spiel-
abend und eine Wein-Degusta-
tion mit Kellerbesichtigung auf
dem Programm. Die Kurskosten
werden bei der Anmeldung einge-
zogen.

Der Bundeshaus-Insider
Gestern Abend war der Fernsehjournalist Hanspeter Trütsch im «Bad Balgach» zu Gast. Er sprach über den grossen
Verwaltungsapparat der Eidgenossenschaft, die anstehenden Wahlen und das Rheintal.

BALGACH. Hanspeter Trütsch ist
ein bekannter Gast in Schweizer
Stuben – von Berufes wegen. Der
58-jährige Ostschweizer ist Team-
leiter der Bundeshausredaktion
des Schweizer Fernsehens. Schal-
ten die Moderatoren der Infor-
mationssendungen für eine Ein-
schätzung ins Bundeshaus, ist die
Chance gross, das Gesicht von
Trütsch zu sehen. In Balgach war
der bekannte Fernsehmann ges-
tern live zu Gast – an einem der
regelmässig stattfindenden Im-
pulsreferate der rebeco GmbH,
eines Beratungs- und Coaching-
Unternehmens von René Berli.
Hanspeter Trütsch sprach im un-
verkennbaren St.Galler-Dialekt
über den grossen Verwaltungs-
apparat in der Schweiz, die zahl-
losen Gesetze und die Herausfor-
derungen seiner Arbeit im Bun-
deshaus. In der Pause seines Refe-
rats stand er unserer Zeitung für
einige Fragen zur Verfügung.

Herr Trütsch, derzeit stehen diverse
Fernsehleute des SF in der Kritik,
mit Aufträgen ausserhalb des Fern-
sehens Geld zu verdienen. Sind Sie
trotzdem ohne schlechtes Gewissen
an die Impulsreferate gekommen?
Hanspeter Trütsch: Auf jeden
Fall. Referate wie dieses sind
von der Chefredaktion sogar ge-
wünscht – würde ich die Eröff-
nung einer Autogarage moderie-
ren, sähe es anders aus.

Das Jahr 2011 ist ein Wahljahr,
bereits laufen Nominierungen. Ist
das für einen Bundeshauskorre-
spondenten besonders interessant?
Trütsch: Man spürt, die Nervosi-
tät wächst in allen Lagern, die Par-
teien befinden sich bereits im
Wahlkampf, das ist spannend.
Unsere Redaktion wird dieses Jahr
versuchen, die Leute verstärkt für
die Politik zu sensibilisieren.

Wie sieht ein durchschnittlicher
Arbeitstag des Hanspeter Trütsch
aus?

Trütsch: Normalerweise findet
am Morgen um Viertel nach zehn
die Redaktionssitzung statt, bis
dann habe ich bereits Zeitungen

gelesen und Radio gehört. An
der Sitzung werden die einzelnen
Themen ausgewählt und die Ge-
wichtung bestimmt. Als Leiter des

Bundeshaus-Teams habe ich oft
auch Sitzungsmarathons zu be-
streiten. Meine Arbeitszeiten sind
sehr unregelmässig.

Als Bundeshaus-Korrespondent
können Sie sicher eine Prognose
abgeben: Wer gewinnt die Wahlen?
Trütsch: Erste Trends zeigen, die
SVP wird wohl noch weiter zu-
legen, die SP eher Wähler verlie-
ren. Schwierig ist es, die Lage der
Mitteparteien einzuschätzen.

Im Bundeshaus haben Sie oft mit
Parlamentariern zu tun. Wie sieht
die Zusammenarbeit aus?
Trütsch: Es ist ein Geben und
Nehmen, die Zusammenarbeit ist
sehr sachlich. Privat habe ich mit
keinem der Politiker Kontakt.

Fällt es manchmal schwer, die kri-
tische Distanz zu wahren?
Trütsch: Ich bin eher auf Distanz
aus, aber klar: zum Teil ist es eine
Gratwanderung.

Roland Rino Büchel ist der derzeit
einzige Nationalrat aus dem
Rheintal. Wie schätzen Sie ihn ein?
Trütsch: Ich hatte einmal mit ihm
zu tun bei einem Vorstoss zum
Thema Sport und Korruption. Ein
interessanter Vorstoss, mehr kann
ich zu ihm nicht sagen.

Ländliche Regionen wie das Rhein-
tal werden immer mehr von der
SVP dominiert. Haben Sie eine
Erklärung dafür?
Trütsch: Es ist eine Rückkehr zu
den alten, bewährten Werten. Die
anderen Parteien müssten diese
Heimatgefühle auch pflegen und
nicht der SVP überlassen.

Verspürten Sie persönlich nie den
Wunsch, eine Karriere als Politiker
einzuschlagen?
Trütsch: Nein. Als Student dachte
ich zwar bei der Betrachtung der
St.Galler Regierungs-Bilder, hier
im Rathaus das eigene Konterfei
zu sehen, wäre nicht schlecht.
(lacht) Privat bilde ich mir schon
Meinungen, wobei diese nicht für
die Öffentlichkeit bestimmt sind.

Interview: Samuel Tanner
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Hanspeter Trütsch, Bundeshaus-Berichterstatter des Schweizer Fernsehens, im «Bad Balgach».


